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Presseinformation 

DAS MODELLPROJEKT FAMILIENLOTSINNEN IST EIN VOLLER 
ERFOLG! 

Modellprojekt zur Integration geflüchteter Frauen wird in die Regelförderung übernommen 

 

Zwei Familienlotsinnen unterstützten in Duisburg und Gelsenkirchen im Rahmen eines von 

der RAG-Stiftung geförderten Modellprojektes zwei Jahre lang die Integration von 

geflüchteten Frauen mit kleinen Kindern. Der erfolgreiche Ansatz wird nun in die 

Regelförderung der beiden Jobcenter übernommen.  

 

Arbeitsminister Karl-Josef Laumann: „Mit dem Projekt ist uns der Zugang zu geflüchteten Frauen 

gelungen, die wir sonst nur sehr schwer erreichen“, so Arbeits- und Sozialminister Karl-Josef 

Laumann. „Die Familienlotsinnen haben einen wertvollen Beitrag zur Integration der Frauen und 

damit der ganzen Familie in die Gesellschaft geleistet. Aus meiner Sicht ist das ein Ansatz, der die 

Integration geflüchteter Frauen oder anderer schwer erreichbarer Zielgruppen auch in anderen 

Kommunen gut unterstützen kann.“ 

 

Die Integration geflüchteter Menschen in Ausbildung und Arbeit gelingt immer besser. Für Frauen 

mit kleinen Kindern ist der Einstieg in den Arbeitsmarkt aber weiterhin schwierig.  

 

Genau hier setzt das Modellprojekt „Familienlotsinnen“ an, das auf eine gemeinsame Initiative der 

Landesregierung, der Bundesagentur für Arbeit und der RAG-Stiftung zurückgeht. Geflüchtete 

Frauen mit kleinen Kindern werden durch Familienlotsinnen unterstützt, die ihre Sprache sprechen 

und sie bei der Bewältigung ihrer Herausforderungen im Alltag konkret unterstützen. Oft geht es 

dabei um die Beratung bei behördlichen Themen, die Suche nach Kinderbetreuungsplätzen oder 

den Zugang zu Sprachkursen. Die Familienlotsinnen kennen die kulturellen Hintergründe der 

geflüchteten Frauen und setzen an den ganz unterschiedlichen Bedarfen, Lebenssituationen und 

Potenzialen an. Die enge Zusammenarbeit mit dem Jobcenter auf der einen Seite und das 

Vertrauensverhältnis zu den geflüchteten Frauen auf der anderen Seite sind ebenfalls wichtige 

Erfolgsfaktoren. 
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Was im Herbst 2018 als Modell begann, wird nun nach Auslaufen der Förder-Phase weiter 

fortgesetzt. Das Modellprojekt wurde in enger Zusammenarbeit mit dem Jobcenter Duisburg und 

dem Integrationscenter für Arbeit Gelsenkirchen umgesetzt. Aufgrund des Erfolgs werden beide 

Organisationen den erprobten Ansatz nun im Rahmen der SGB II-Regelförderung der Jobcenter 

fortführen. 

 

Bärbel Bergerhoff-Wodopia, Mitglied des Vorstands der RAG-Stiftung, zieht ein erfreuliches 

Resümee: „Ich begrüße die Übernahme des Modellansatzes in die Regelförderung ausdrücklich 

und bin stolz, dass die RAG-Stiftung den Anstoß für eine verbesserte Integration geflüchteter 

Frauen in den Arbeitsmarkt geben konnte. Als RAG-Stiftung ist es uns ein besonderes Anliegen, 

insbesondere die Menschen zu unterstützen, die sonst wenig Hilfe erhalten. Das ist den 

Familienlotsinnen in herausragender Weise gelungen.“ 

 

Torsten Withake, Vorsitzender der Geschäftsführung der Regionaldirektion Nordrhein-Westfalen 

der Bundesagentur für Arbeit, ergänzt: „Durch die intensive Unterstützung der Familienlotsinnen 

haben in den vergangenen zwei Jahren geflüchtete Frauen und ihre Kinder beachtliche 

Integrationsfortschritte erzielen können. Zudem haben wir in den Arbeitsagenturen und Jobcentern 

durch die Lotsinnen viele Hinweise erhalten, wie wir geflüchtete Frauen noch besser unterstützen 

können. Mit den Familienlotsinnen können wir nun ein erfolgreiches erprobtes Angebot fest in den 

Jobcentern Duisburg und Gelsenkirchen verankern. Das freut mich sehr. Denn für die geflüchteten 

Frauen und ihre Kinder bedeutet eine erfolgreiche gesellschaftliche Integration die Möglichkeit, für 

sich auch eine tragfähige berufliche Zukunft aufzubauen.“  
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Über die RAG-Stiftung 

Die privatrechtliche RAG-Stiftung wurde 2007 gegründet. Seit Anfang 2019 übernimmt sie die Finanzierung 

der sogenannten Ewigkeitsaufgaben des deutschen Steinkohlenbergbaus an Ruhr, Saar und in Ibbenbüren. 

Mit zahlreichen Projekten in den Bereichen Bildung, Wissenschaft und Kultur setzt die Stiftung zudem 

positive Signale in den ehemaligen Bergbauregionen. 

Weitere Informationen zur RAG-Stiftung finden Sie unter www.rag-stiftung.de 
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